Arbeitsfragen zur Verfassung der Bundesrepublik;  Klassenstufe 10

1) Die Verfassung der Bundesrepublik Deutschland ist nach dem Vorbild der Verfassung der Weimarer Republik geschaffen worden, man hat aber nicht alle deren Bestimmungen übernommen.

2) Gib 6 Unterschiede zwischen der Verfassung der Weimarer Republik und der Verfassung der Bundesrepublik Deutschland an und versuche jeweils einen Grund für diese jeweiligen Änderungen in der heutigen Verfassung zu nennen.

        Benutzte dabei dein Geschichtsbuch

Arbeitsfragen zu: die Weimarer Republik (1919 bis 1933)
1) Begründe mit 5 Argumenten, weshalb damals die Mehrheit der Deutschen das 1918 zu Ende gegangene Kaiserreich positiv beurteilte.

2) Gib 3 berechtigte Kritikansätze zum deutschen Kaiserreich vor 1919 an.

3) Stelle kurz dar, weshalb es nach der Abdankung von Kaiser Wilhelm II. in Deutschland zu einem Bürgerkrieg kam.

4) Begründe, wie es zu der Bezeichnung "Weimarer Republik" kam.

5) Stelle kurz die einmalige Aufgabe einer Nationalversammlung dar.

6) Begründe, weshalb in Weimar beschlossen wurde, an die Spitze Deutschlands einen politisch starken Präsidenten zu stellen.

7) Weshalb hatte die kommunistische Partei Deutschlands nicht an den Beratungen in Weimar teilgenommen.

8) Welche Bedeutung innerhalb der Weimarer Republik hatten Friedrich Ebert und Paul von Hindenburg?

9) Stelle 3 Schwächen der in Weimar beschlossenen Verfassung dar und begründe jeweils die negativen Auswirkungen.

10) Begründe, weshalb viele Deutsche diejenigen Politiker, die den Waffenstillstand unterzeichnet hatten, als "November Verbrecher" bezeichneten.

11) Stelle den Inhalt der nach 1919 verbreiteten "Dolchstoßlegende" dar.

12) Gib 5 besonders harte Friedensbedingungen für Deutschland gemäß den Bestimmungen des Versailler Friedensvertrages an.

13) Welche Absichten neben einer finanziellen Schadenswiedergutmachung verfolgten die siegreichen Alliierten mit ihrer Forderung nach hohen Reparationen von Deutschland?

14) Gib die 3 Hauptursachen für die Entstehung einer galoppierenden Inflation in Deutschland bis 1923 an.

15) Stelle dar, weshalb der junge Hitler gerade im Herbst 1923 in München einen Staatsstreich versuchte und wie dieser Versuch ausging.

16) Welchen Inhalt hatte der Dawesplan von 1924?

17) Welchen langfristigen Zweck verfolgte der Dawesplan?

18) Stelle kurz die sogen. "Goldenen Zwanziger Jahre" in Deutschland dar.

19) Begründe, weshalb diese Zeit von 1924 -1928 auch als "Tanz auf dem Vulkan" bezeichnet wurde.

20) Stelle in 4 Schritten die Entwicklung zur Weltwirtschaftskrise dar.

21) Begründe, weshalb diese Weltwirtschaftskrise Deutschland besonders hart traf.

22) Stelle die beiden Hauptfehler der damaligen deutschen Regierung in ihrer Wirtschafts- und Finanzpolitik dar.

23) Stelle dar und begründe, welche wirtschafts- und finanzpolitischen Maßnahmen in solch einer Situation richtig gewesen wären.

Arbeitsfragen zu: Hitlers schrittweise Machtergreifung und Machtfestigung
Erstelle einen chronologisch richtigen Bericht über Hitlers schrittweise Machtergreifung und Machtfestigung in den Jahren 1933 bis 1934. Benutze dabei folgende ungeordnete Hinweise:

Verfassungsbestimmungen der Weimarer Republik; Verfassungsbestimmungen der Bundesrepublik Deutschland; Stationen der Machtfestigung Hitlers;

- der Kanzler wird vom Parlament gewählt;

- das Ermächtigungsgesetz erlaubte der Regierung für 6 Monate Gesetze ohne das Parlament zu erlassen und ohne Rechenschaft gegenüber dem Parlament zu regieren;

- der Staatspräsident konnte jeden ihm Angenehmen zum Kanzler ernennen;

- die vom Kanzler vorgeschlagenen und vom Staatspräsidenten verkündeten Notverordnungen erlaubten die Einschränkung der Grundrechte (wie Meinungsfreiheit, Redefreiheit, Versammlungsfreiheit);

- der Kanzler konnte vom Parlament mit einfacher Mehrheit (51%) jederzeit abgesetzt werden;

- Hitler wurde am 30. Januar 1933 von Hindenburg zum Kanzler ernannt;

- der Kanzler kann nur vom Parlament abgesetzt werden, wenn das Parlament vorher einen neuen gewählt hat;

- Hitler erreichte, dass Hindenburg sofort nach der Ernennung Hitlers zum Kanzler den Reichstag auflöste;

- das Parlament konnte jederzeit vom Staatspräsident aufgelöst und dann anschließend Neuwahlen ausgeschrieben werden;

- nun konnte Hitler wenigstens für die Zeit der Neuwahlen vom aufgelösten Parlament nicht mehr abgesetzt werden;

- um sich mehr Stimmen zu verschaffen, ließ Hitler den Reichstag anzünden, schob die Schuld auf die Kommunisten und versprach im Wahlkampf, der Retter Deutschlands vor einer kommunistischen Revolution zu werden;

- in der Reichstagswahl erreichte Hitler nur 44% der Stimmen und musste mit der DNVP (Deutsch-Nationale Volkspartei, Kaiserpartei, die 8% erreichte hatte) eine Koalition eingehen, um die Mehrheit im Reichstag zu bekommen.

- das Ermächtigungsgesetz konnte nur der Regierung übertragen werden, wenn der Reichstag mit mindestens 75% dafür stimmt;

- durch Terror zwang Hitler die anderen Parteien, sich im Verlaufe des Sommers 1933 selbst aufzulösen;

- in der 1. Sitzung des neugewählten Reichstages in der Krolloper (der Reichstag war ja abgebrannt) im März 1933 bedrohte Hitler die Abgeordneten massiv durch sogenannte Saalwachen, für das Ermächtigungsgesetz zu stimmen und erreichte, dass außer der SPD alle anderen Parteien für die Übertragung des Ermächtigungsgesetzes auf Hitler stimmten;

- weil die Reichswehr nicht bereit war, Hitler zu unterstützen, solange der primitive SA-Führer Ernst Röhm nach dem Amt des Verteidigungsministers strebte, ließ Hitler Röhm und seine Freunde im Sommer 1934 wegen angeblicher Umsturzpläne verhaften und töten;

- als Hindenburg im Sommer 1934 starb, ernannte sich Hitler mit Zustimmung der Reichswehr auch zum Staatspräsidenten;

- am 1. Mai 1933 ließ Hitler überall in Deutschland den neu verordneten Tag der Arbeit (arbeitsfreier Tag) feiern und verbot dann am nächsten Tag die freien Gewerkschaften, weil sie nun nicht mehr notwendig seien;

- die ersten Gegner der Nazis wurden bereits ab 1933 verhaftet und in die neu gegründeten KZ verschleppt;

- im Herbst 1934 war Hitler Reichskanzler und auch Reichspräsident und Diktator in Deutschland ohne Opposition;

- bereits nach dem Reichstagsbrand erließ Hindenburg auf Bitten Hitlers die Not-verordnungen, wodurch Hitler die Wahlversammlungen der Kommunisten und auch der SPD einschränken und soqar verbieten konnte.

Lösungsblatt zu

Hitlers schrittweise Machtergreifung und Machtfestigung

Der Bericht über Hitlers schrittweise Machtergreifung und Machtfestigung in den Jahren 1933 bis 1934 lautet richtig geordnet:

Weimarer Republik:
1) der Staatspräsident konnte jeden ihm Angenehmen zum Kanzler ernennen;

2) der Kanzler konnte vom Parlament mit einfacher Mehrheit (51%) jederzeit abgesetzt werden;

3) das Parlament konnte jederzeit vom Staatspräsident aufgelöst und Neuwahlen ausgeschrieben werden;

4) die vom Kanzler vorgeschlagenen und vom Staatspräsidenten verkündeten Notverordnungen erlaubten die Einschränkung der Grundrechte (wie Meinungsfreiheit, Redefreiheit, Versammlungsfreiheit);

5) das Ermächtigungsgesetz erlaubte der Regierung für 6 Monate Gesetze ohne das Parlament zu erlassen und ohne Rechenschaft gegenüber dem Parlament zu regieren;

6) das Ermächtigungsgesetz konnte nur der Regierung übertragen werden, wenn der Reichstag mit mindestens 75% dafür stimmte;

Bundesrepublik Deutschland:
1) der Kanzler wird vom Parlament gewählt;

2) der Kanzler kann nur vom Parlament abgesetzt werden, wenn das Parlament vorher einen neuen Kanzler gewählt hat.

Machtergreifung Hitlers:
1) Hitler wurde am 30. Januar 1933 von Hindenburg zum Kanzler ernannt;

2) Hitler erreichte, dass Hindenburg sofort nach der Ernennung Hitlers zum Kanzler den Reichstag auflöste;

3) nun konnte Hitler wenigstens für die Zeit der Neuwahlen vom aufgelösten Parlament nicht mehr abgesetzt werden;

4) um sich mehr Stimmen zu verschaffen, ließ Hitler den Reichstag anzünden, schob die Schuld auf die Kommunisten und versprach im Wahlkampf, der Retter Deutschlands vor einer kommunistischen Revolution zu werden;

5) bereits nach dem Reichstagsbrand erließ Hindenburg auf Bitten Hitlers die Notverordnungen, wodurch Hitler die Wahlversammlungen der Kommunisten und auch der SPD einschränken und sogar verbieten konnte;

6) die ersten Gegner wurden bereits ab 1933 verhaftet und in die neu gegründeten KZ verschleppt;

7) in der Reichstagswahl erreichte Hitler nur 44% der Stimmen und musste mit der DNVP (Deutsch-Nationale Volkspartei, Kaiserpartei, die 8% erreichte hatte) eine Koalition eingehen, um die Mehrheit im Reichstag zu bekommen.

8) in der 1. Sitzung des neugewählten Reichstages in der Krolloper (der Reichstag war ja abgebrannt) im März 1933 bedrohte Hitler die Abgeordneten massiv durch sogenannte Saalwachen, für das Ermächtigungsgesetz zu stimmen und erreichte, dass außer der SPD alle anderen Parteien für die Übertragung des Ermächtigungsgesetzes auf Hitler stimmten;

9) am l. Mai 1933 ließ Hitler überall in Deutschland den neu begründeten Tag der Arbeit (arbeitsfreier Tag) feiern und verbot dann anschließend die freien Gewerkschaften, weil sie nun nicht mehr notwendig seien;

10) durch Terror zwang Hitler die anderen Parteien, sich im Verlaufe des Sommers 1933 selbst aufzulösen;

11) weil die Reichswehr nicht bereit war, Hitler zu unterstützen, solange der primitive SA-Führer Ernst Röhm nach dem Amt des Verteidigungsministers strebte, ließ Hitler Röhm und seine Freunde im Sommer 1934 wegen angeblicher Umsturzpläne verhaften und töten;

12) als Hindenburg im Sommer 1934 starb, ernannte sich Hitler mit Zustimmung der Reichswehr auch zum Staatspräsidenten;

13) im Herbst 1934 war Hitler Reichskanzler und auch Reichspräsident und Diktator in Deutschland ohne Opposition.

Arbeitsfragen zur Wirtschaftspolitik der Nationalsozialisten

(erlaubtes Hilfsmittel: Buch "Lebendige Vergangenheit" Bd. 4, S. 76f)

1) Hitler hatte in seinen Wahlkämpfen Freiheit und Brot versprochen. Was meinte er mit "Freiheit"?

2) Weshalb wählten gerade viele Angehörige des Mittelstandes Hitler?

3) Um die Arbeitslosenzahlen abzubauen, hat Hitler bald nach seiner Machtübernahme Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen eingeleitet. Stelle 2 Hauptmaßnahmen zur Arbeitsbeschaffung dar. (a, b)

4) Wie erfolgreich waren diese Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen Hitlers in den Jahren 1933-1939?

5) Alle Arbeitslosen und Arbeiter waren froh über Hitlers Arbeitsbeschaffungs-maßnahmen. Aber wie gestaltete sich die wirtschaftliche Lage der Arbeiter nach 1933 im Vergleich zu vorher tatsächlich?

6) Wie finanzierte Hitler seine Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen?

7) Wie ist diese Finanzierungsmethode langfristig zu beurteilen?

8) Berichte über 2 weitere Maßnahmen des NS-Regimes neben den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, um die Sympathie der Deutschen zu gewinnen. (a, b)

9) Wie täuschte Hitler die Weltöffentlichkeit über seine geheimen Kriegspläne?

10) Begründe, weshalb die technische Ausrüstung an vielen Arbeitsstellen bewußt einfach /knapp sein sollte.

Die Nachkriegszeit (1945 - 1949)

Am 8. Mai 1945 war Deutschland ein besetztes Land, das eine bedingungslose Kapitulation unterzeichnet hatte. Auf der Konferenz von Potsdam einigte man sich darauf, dass 

- die Gebiete östlich von Oder-Neiße an Polen und Russland fielen, 

- Elsass-Lothringen endgültig und 

- das Saarland vorläufig an Frankreich abgetreten werden sollten, 

- dass die Deutschen der abgetretenen Ostgebiete ausgewiesen werden sollten, 

- dass das Restdeutschland in 4 Besatzungszonen aufgeteilt und 

- Berlin gesondert aufgeteilt werden sollte.

- Deutschland sollte vollständig entwaffnet, 

- seine erhaltene Industrie weitgehend demontiert und hauptsächlich in die stark  

   zerstörte UdSSR abtransportiert werden. 

- Eine Entnazifizierung sollte alle NSDAP-Mitglieder aus den Verwaltungen entfernen und  

  Schuldige in Nürnberg vor Gericht (Nürnberger Prozesse) stellen. 

Stalin hoffte, dass der Kommunismus in Deutschland immer mehr an Einfluss gewinnen und von einem kommunistischen Deutschland ganz Europa für ihn gewonnen werden könnte.  Deshalb begann er, in seiner Besatzungszone die neu gegründete KP mit der  SPD zur SED (Sozialistische Einheitspartei) zwangszuvereinigen und die anderen demokratischen Parteien zu behindern. Die Westmächte begünstigten in ihren Besatzungszonen dagegen die demokratischen Parteien. Die verwüsteten Städte und Industrieanlagen, 13 Millionen Flüchtlinge und das Fehlen einer politischen und wirtschaftlichen Ordnung führten zum Zusammenbruch der Versorgung der Bevölkerung. Eine Inflation entwertete das Hitlergeld. So bildeten sich ein Schwarzer Markt mit einer Kaffee-/Zigaretten-Währung und ein Tauschhandel auf dem Land im Rahmen der Hamsterfahrten. Die Ernährungslage verschlechterte sich derart, dass Hunderttausende verhungerten. Die Care-Pakete und Schulspeisungen versuchten die Not zu lindern. Die Marshallplanhilfe versuchte die Wirtschaft durch eine Hilfe zur Selbsthilfe neu zu ordnen. Um auch die Geldverhältnisse neu zu ordnen, gaben die Westmächte im Sommer 1948 in ihren Besatzungszonen und in West-Berlin eine neue DM-Währung aus. Das war für Stalin der Anlass zu dem Versuch, Westberlin durch eine totale Blockade (Berliner Blockade) wieder in seinen Einflussbereich einzubeziehen. Diese Hungerblockade sollte die Westmächte unter Druck setzen, sich aus der Stadt zurückzuziehen. Die Amerikaner und Briten versorgten die Stadt aus der Luft (Luftbrücke). Sie flogen Nahrungsmittel, Medikamente, Baumaterial und sogar ein Kraftwerk ein. Nach 11 Monaten wurde die Blockade im Mai 1949 wieder aufgehoben.  Nun gingen beide Siegerblöcke daran, die Gründung selbstständiger Staaten vorzubereiten.  Im Sommer 1948 begann man in den 3 westlichen Zonen mit der Ausarbeitung einer Verfassung, dem Grundgesetz. Vorbild für diese Verfassung war die Verfassung der Weimarer Republik, doch versuchte man, deren Schwächen zu verbessern. 

- Man fügte die 5%-Klausel bei Wahlen hinzu, 

- stärkte die Stellung des Kanzlers (der nun vom Parlament gewählt und nicht mehr vom 

   Staatspräsidenten allein ernannt wird) und

- erschwerte den Sturz einer Regierung durch die Bedingung, dass vor einer Vertrauens- 

  frage vom Parlament bereits ein neuer Kanzler mit Mehrheit vorgeschlagen werden 

   muss. 

Im Herbst 1949 konstituierte sich nach freien Wahlen die erste Regierung der Bundesrepublik Deutschland (BRD) unter dem Kanzler Konrad Adenauer.  Als Wirtschaftsform wählte man die Soziale Marktwirtschaft. Stalin organisierte parallel dazu in seiner Besatzungszone eine kommunistische Staatsform (DDR, Deutsche Demokratische Republik)mit einer kommunistischen Planwirtschaft, die sich auf die weitgehende Übertragung des Privateigentums in Staatseigentum und auf eine zentrale Wirtschaftsplanung gründete.

Arbeitsaufgaben

1. Welche Beschlüsse bezüglich Deutschland wurden auf der Konferenz von Potsdam gefasst?

2. Weshalb kam es nach 1945 zu einer allgemeinen Versorgungskrise?

3. Wie versuchte sich die Bevölkerung in dieser Zeit zu helfen?

4. Wie versuchten die USA diese Versorgungskrise zu mildern?

5. Weshalb kam es zur Berliner Blockade durch Stalin?

6. Wie gestaltete Stalin das politische und wirtschaftliche Leben in seiner Besatzungszone?

7. Wie gestalteten die 3 Westmächte das politische und wirtschaftliche Leben in Ihren Besatzungszonen?

8. Welche Änderungen enthält das Grundgesetz der BRD gegenüber der Verfassung von Weimar?

Zur Geschichte der sozialen Absicherung/des sozialen Netzes in Europa seit dem Altertum und die künftigen Probleme
Soziale Absicherung = alle Formen der Unterstützung für Arme, Schwache, Kranke und Alte innerhalb einer Gesellschaft. Anfangs erfolgten diese Hilfeleistungen nur durch private Initiativen (durch Einzelpersonen, Gruppen oder Organisationen), später zunehmend durch den Staat.

In der Vorgeschichte gab es nur die private soziale Hilfeleistung durch die Familie und Gruppe. Man gab von der Jagdbeute/von dem Ergebnis des Sammelns an andere ab. Je mehr Kinder ein Paar hatte, um so mehr konnte es auf soziale Hilfeleistungen rechnen.

Im Altertum kam allmählich eine zeitweise soziale Unterstützung durch den Staat hinzu. Die Pharaonen im Alten Ägypten legten Kornspeicher für Notjahre an. An Feiertagen wurden durch die Priester manchmal Spenden verteilt. Eine sehr harte Form einer sozialen Absicherung war auch die Anschaffung von Sklaven. Sie sollten für die Herren arbeiten, auch wenn dieser krank oder alt war. Unter anderem deswegen schufen sich die Griechen und Römer immer mehr Sklaven an. Auch die Römer legten große Kornspeicher an für die Bevölkerung der großen Städte. 

Eine regelmäßige halbstaatliche soziale Absicherung entwickelte sich in der späten römischen Republik und in der römischen Kaiserzeit. Als in den Kriegen der Römer mit Karthago (= punische Kriege) der karthagische Feldherr Hannibal die Dörfer auf seinem Weg quer durch Italien verwüstete, flohen die Bauern in die Städte, hauptsächlich nach Rom, und lebten dort von regelmäßiger staatlicher Unterstützung. Reiche Großgrundbesitzer kauften die zerstörten Ländereien billig auf. Die Bauern konnten also nicht mehr zurück und wurden zu dauerhaften Empfängern sozialer Hilfen, den sogen. Proletariern. Diese Hilfen bestanden in wöchentlichen Getreidelieferungen, in billigen oder kostenlosen Wohnungen und in kosten-losem Eintritt in die öffentlichen Bäder, Theater, Sportstätten und Zirkusse. Man nannte das „Brot und Spiele“. Die Proletarier hatten aber weiterhin das Wahlrecht und sollten möglichst viele Kinder für die römische Wirtschaft und das römische Heer haben. Reiche Politiker, die ein hohes Amt anstrebten, spendeten in den jährlichen Wahlkämpfen zusätzlich „Brot und Spiele“, um Wählerstimmen zu bekommen. 

Dieses System verbrauchte bald aber mehr Geld und Getreide, als der römische Staat zur Verfügung hatte und der Staat geriet in eine Krise. Daraufhin machten 2 römische Politiker (die beiden Gracchen) den Vorschlag, den Proletariern das Land wieder zurück zu geben, das sie verloren hatten. Dann brauchten sie keine staatliche Unterstützung mehr. Das lehnten aber die Großgrundbesitzer ab. So blieb nur die Möglichkeit, Nachbarländer zu erobern, die dortige Bevölkerung ihrer wertvollen Güter zu berauben, sie teilweise als Sklaven zu verkaufen und den Rest für die Römer arbeiten zu lassen, bis diese eroberten Ländern (Provinzen genannt) selber oft verarmten. Caesar fügte dieser Methode hinzu, hunderttausende Proletarier in den neuen Provinzen als Bauern anzusiedeln, so dass sie nicht mehr der öffentlichen Sozialhilfe zur Last fielen.

Diese sozialen Absicherungen hatten aber zur Folge, dass die Römer immer weniger Kinder hatten, weil Kinder als soziale Absicherung nicht mehr nötig waren. Kaiser Augustus versuchte vergeblich durch hohe Steuern für Kinderlose diesem Trend entgegen zu wirken. So holte man immer mehr ausländische Hilfskräfte für Wirtschaft und Armee ins Land, besonders Germanen. Diese holten immer größere Gruppen aus ihren Heimatgebieten ins römische Reich nach, denn die Germanen hatten so viele Kinder wie möglich, bis schließlich eine Völkerwanderung aus-brach und ganze Völkerschaften, hauptsächlich Germanen, ins römische Reich eindrangen und dort plünderten. Die Römer konnten sich wegen ihrer Kinderarmut nicht mehr entscheidend wehren und so ging das römische Reich zu Grunde.

In der Völkerwanderungszeit und im frühen Mittelalter verfiel eine staatliche Sozial-fürsorge völlig. Nur die Großfamilie war eine Fürsorge und so bemühten sich die mitteleuropä-ischen Familien, möglichst viele Kinder zu haben. So lange die meisten Menschen in einzeln stehenden Bauernhöfen wohnten und Ansteckungen deswegen selten waren und so lange es keine größeren Kriege gab, wurden viele Kinder groß und die Bevölkerung wuchs deswegen an. 

Ab dem Hoch- und Spätmittelalter wurden immer mehr Klöster gegründet. Diese Klöster bemühten sich, Armen, Kranken und Alten ihrer Umgebung zu helfen. Aber die meisten Menschen in Not waren weiterhin auf die Großfamilien und die Dorfgemeinschaft angewiesen (es entstanden jetzt überall Dörfer). Eine Staatliche Vorratshaltung betrieben die damaligen Könige und Kaiser noch kaum.

In der Neuzeit entstanden immer mehr Städte und dort gründeten die Kaufmannsgilden und Handwerkerzünfte private soziale Hilfsorganisationen für Kaufleute-, Meister- und Gesellen-familien (Altenheime, mehr oder minder finanzielle Unterstützungen). Aber für die Hilfsarbeiter und Dienstleute gab es keine anderen Hilfen als das erlaubte Betteln. Oft hatte ein Drittel der Bevölkerung solche Bettelerlaubnisscheine. Wieder bemühten sich die Familien um möglichst viele Kinder. Weil aber durch die Wohnungsenge in den Städten und Dörfern und durch die schlechten hygienischen Verhältnisse in den Siedlungen ständig Krankheiten und Seuchen grassierten und weil heftige Religionskriege tobten, starben die meisten Kinder früh und die Bevölkerung Mitteleuropas wuchs deshalb nur langsam. 

Als in der späten Neuzeit vor und nach 1800 in England die Dampfmaschine, die Impfung, die Eisenbahn und die Konserven erfunden wurden, strömten viele Bauernkinder, die kein eigenes Land hatten, in die neuen Industriezentren, um dort für Billiglöhne arbeiten. Diese Arbeiter hatten keinerlei soziale Absicherung mehr. Nur möglichst viele Kinder sicherten die Eltern im Alter, bei Unfällen und Krankheit ab. Diese Kinder überlebten zunehmend die Kinder-krankheiten und so wuchs die Bevölkerung in den mitteleuropäischen Staaten so rasch wie noch nie an. Die Bevölkerung verdoppelte oder verdreifachte sich im 19. Jahrhundert, einige Städte verzehnfachten oder verhundertfachten ihre Einwohnerzahl durch den Zuzug von Arbeitern

Dieses zunehmende „Industrieproletariat“ interessierte sich immer mehr für die Programme der Kommunisten und Sozialisten und hoffte auf eine Umgestaltung der Besitzverhältnisse. Das sahen die Groß-industrielle (Kapitalisten) als Bedrohung an und begannen mit privaten sozialen Absicherungen ihrer Arbeiter (z.B. die Jena-Zeiss-Werke). Um 1885 schuf der preußische Reichskanzler Bismarck erstmals ein flächendeckendes soziales Netz in Form einer Renten-, Kranken- und Unfallversicherung. Die Leistungen waren allerdings noch sehr gering. Die anderen Staaten Europas übernahmen dieses Modell schrittweise.

Da dieses soziale Netz aber nur geringe Leistungen zahlte (eine Arbeiterfamilie mit 2 Kindern verdiente damals weniger als heute ein arbeitsloser „Hartz-4-Empfänger“ bekommt), waren die Familien weiterhin an vielen Kindern interessiert, wobei allerdings die durchschnittlichen Kinderzahlen der Familien doch etwas abzunehmen begannen. Denn das damalige soziale Netzt garantierte eine gewisse Mindestabsicherung.  

Die sozialen Leistungen stiegen in Deutschland ab etwa 1970 erheblich an. Bis dahin hatte der Staat die in die Sozialkassen eingezahlten Gelder weitgehend gespart und aus diesen Spargut-haben die sozialen Leistungen gezahlt. Nun wurden diese gesparten Beiträge für erhöhte Renten usw. ausgegeben und diese Renten von den Beiträgen der jeweils Arbeitenden bezahlt (Generationenvertrag). So lange es also viele Kinder und damit viele junge Arbeitende gab, funktionierte dieses System. Wenn aber die Kinderzahlen abnahmen, mussten immer mehr Ältere durch immer weniger Jüngere finanziert werden. Und genau diese Entwicklung trat in Deutschland ein. Je höhere Sozialleistungen die Deutschen erwarten konnten, desto mehr wollten viele ihr Leben genießen und umso weniger Geld, Zeit und Kraft wollten viele für Kinder aufbringen. Weiterhin wurden die Mädchen zunehmend dahin erzogen werden, sich im Berufsleben zu bewähren und Karriere zu machen. Da aber Mutterrolle, Familie, Berufsleben und Karriere schwer miteinander zu vereinbaren sind, werden auch immer weniger dauerhafte Ehen geschlossen.

Dadurch ist in der Gegenwart das deutsche soziale Netz in eine Krise geraten. Fachleute hatten das schon früher vorausberechnet, aber die Politiker haben die Wahrheit nicht früh genug bekannt gemacht, um nicht die Bevölkerung zu verunsichern. Jetzt kann man die Wahrheit nicht mehr verschweigen. Die jetzigen Sozialreformen genügen aber langfristig nicht. Die Sozialleistungen werden weiter gekürzt und die Lebensarbeitszeit wird weiter erhöht werden. Die Familien werden langfristig wieder mehr Kinder haben müssen, um im Alter abgesichert zu sein. Oder es müssen immer mehr junge Ausländer ins Land geholt werden, die dann in die deutschen Rentenkassen einzahlen sollen.

Arbeitsfragen
1. Weshalb haben Bevölkerungen mit geringer staatlicher sozialer Absicherung viele Kinder?

2. Weshalb sinkt bei hoher sozialer Absicherung die Kinderzahl?

3. Wie haben die Römer die Masse der armen Stadtbewohner sozial versorgt?

4. Weshalb haben die Römer ständig neue Provinzen erobert?

5. Weshalb brach die Völkerwanderung aus und brachte den Niedergang des römischen Reiches?

6. Welche sozialen Absicherungen gab es im Spätmittelalter?

7. Welche sozialen Absicherungen gab es in den frühneuzeitlichen Städten?

8. Weshalb stieg die Bevölkerung Mitteleuropas ab dem frühen 19. Jahrhundert schnell an (Bevölkerungsexplosion)?

9. Weshalb stieg in Mitteleuropa besonders die Bewohnerzahl der Städte sprunghaft an?

10. Weshalb schuf Bismarck das erste flächendeckende soziale Netz?

11. Weshalb nimmt die Kinderzahl in Deutschland seit ca. 1970 deutlich ab?

12. Welche Folgen hat die Abnahme der Kinderzahl für das soziale Netz?

13. Mache verschiedene eigene Vorschläge, wie man die langfristige Krise des deutschen sozialen Netzes überwinden könnte.

14. Denkfrage: Versuche zu erklären, weshalb die Bevölkerung von Ägypten von ca. 5 auf 50 Mio. gestiegen ist, die von Indien von ca. 150 Mio. auf ca. 1 Mia., weshalb in nordafrikanischen Staaten die Hälfte der heutigen Bevölkerung unter 17 Jahre alt ist.

Schreibe lesbar, antworte in Sätzen und bemühe dich um ein gutes Deutsch.

